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Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Merrenbürg.
S1. Jahrgang.

Nr. 144. Neuenbürg, Samstag den 16. September 1893.

. Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirl
vierteljährlich 1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Gemeindebehörden
stetr. die Einleitung der Jahres schnirung der Gebäude.

Unter Hinweisung auf den Erlaß des K. Berwaltungsrats der Ge¬
bäudebrandversicherungsanstaltvom 18. August d. I . (Amtsbl. S . 244)
wird den Gemeindebehörden Nachstehendes zu erkennen gegeben:

Zunächst ist die Schätzung derjenigen Aenderungen einzuleiten, welche
sich an Fabriken oder sonstigen größeren gewerblichen Anlagen nebst ihren
Zubehörden(namentlich Maschinen) durch Neubauten oder sonstige Bau¬
ausführungen, bezw. durch Abgang, Zuwachs oder Wertveränderungvon
Zubehörden seit der letzten Schätzung ergeben haben.

Zu diesem Zweck werden die Gemeindebehörden unter Hinweisung
- . aus Art. 12 des Gesetzes vom 14. März 1853 und Ziff. 9 Abs. 1—5

des Normal Erlasses vom 16 März gleichen Jahres (Klumpps neueste
HandausgabeS . 18 lik. a) beauftragt, die Besitzer derjenigen Fabriken

. oder gewerblichen Anlagen, bei welchen die bezeichneten Voraussetzungen
E zutreffen, zu unverweilter, unter Berücksichtigung der nachstehenden Be¬

stimmungen zu bewerkstelligender Anmeldung der eingetretenen Aenderungen
^ bei der Ortsbehörde, aufzufordern, hierauf die Durchsichsider auf Fabriken

Itlld ähnliche Gebäude bezüglichen Einträge des Feuerversicherungsbuchs
) . vorzunchnzen und von den hienach sich ergebenden Aenderungsanträgen

. spätestens bis . -
2S. September d. I.

hieher Anzeige zu machen.
' Im Einzelnen sind hiebei die folgenden Vorschriften zu beachten:

1) Die der Schätzung zu unterwerfenden Zubehörden(Maschinen,
Apparate, Werkbänke, Fachgestelle, Transmissionen, Rohrleitungenu. dgl.)
sind abgesondert von den Gebäuden möglichst dedailliert (unter Angabe
der Gebäude, Stockwerke und Lokale, in welchen sie sich befinden, der
Stückzahl, des Materials, Maßes, bezw. Gewichts und des mutmaßlichen
Wertes derselben) zu bezeichnen.

Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von der Versicherung
ausgenommen werden wollen, ist dies speziell anzugeben.

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen und um das
Anmeldegeschäft möglichst zu vereinfachen, empfiehlt sich bei der Anmeld¬
ung der Zubehörden die Benützung tabellarisch angelegter Anmeldungs-
sormularien, welche seitens der Anmeldepflichtigen vom Oberamt unent¬
geltlich bezogen werden können.

2) Die Anmeldungen der Hochbauten von Fabriken und ähnlichen
gewerblichen Anlagen zur Schätzung sind ebenso wie die Anmeldungen

- sonstiger Gebäude zu behandeln.
Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert ist, daß auch die

Schätzung der Hochbauten unter Leitungd'es Bauinspektors vorgenommen
wird, so ist dies rechtzeitig anzuzeigen.

3) Bei -der dem Gemeinderat obliegenden Durchsicht der Fcuer-
versicherungsbücher ist besonders auch darauf zu achten,  daß Doppelver¬
sicherungen. wie sie z. B. in Fabriken bezüglich der Maschinen und
sonstigen Zubehörden mitunter noch Vorkommen, sowie Versicherungen
von solchen Objekten,, welche dem Zwang der Landesanstalt unterliegen,
bei Privatgesellschaften vermieden werden.

In dieser Beziehung werden die Gemeindebehörden aus den Erlaß
desK. Berwaltungsrats der Gcbäudebrandversicherungsanstalt vom 18.
Oktober 1892. betr. die Versicherung der Fabrikzubehörden bei der Landes'

- ' ' anstalt(Minist.-Amtsbl. S . 478) noch besonders hingewiesen.
4) Da die bezügliche Vorlage an den K Berwaltungsrat auf den

1- Oktoberd. I . zu erfolgen hat, sind die beteiligten Gebäudebesitzer noch
. besonders aus diesen Endtermin unter dem Anfügen aufmerksam zu

wachen, daß spätere Anmeldungen als außerordentliche aus Rechnung der
Nakrikbesitzer vorzunehmende Schätzungen behandelt werden können.

Hinsichtlich der sonstigen Gebäude wird später weitere Bekannt¬
machung erfolgen.

Den 13. Sept . 1893. K. Oberamt.
I . V. Zeller , Am.

Revier Schwann.

Submission auf Kreurcholz.
Ans Abt. Fohrnberg, Viereichen, Bergwald, Köhlerhüttle, Volzemer ,

Stein, Bcrghalde und Horntannkopf:
Rm. : 1039 Nadelholz-Anbruch, 147 Buchen- und 1 Eichen»
Anbruch.

Dem Verkauf liegen die von der Kgl. Forstdirektion aufgestellten
Bedingungen für Brennholz-Verkäufe zu Grunde.

Die Gebote sind auszudrücken für das einzelne.Los in ^ und
letztere auf 10 abgerundet.

Bezüglich jeder weiteren Auskunft wende man sich an das Revier¬
amt, von welchem auch Auszüge bezogen werden können.

Das Holz wird auf vorangegangene Benachrichtigung von den
Forstwächtern Sprenger und Stoll  in Dobel vorgezeigt.

Abfuhrtermin: 1. März 1894.
Die Gebote sind unter genauer Bezeichnung der einzelnen Lose

schriftlich, verschlossen und unterschrieben, mit der Adresse: K. Revieramt
Schwann „Gebot auf Brennholz" bis längstens

Freitag den 22. September , vormittags 8 Uhr
einzureichen. Am gleichen Tage findet um 8 ' /-  Uhr die Eröffnung auf
dem Rathaus in Schwann  statt , welcher die Bietenden anwohnen
können.

Revier Calmbach.

Submission auf Krenrchol;.
Aus Distr. Eiberg, Abt, Schönklinge, Rauhgrund, Sitzbank, aus

Distr. Heimenhardt,- Abt. Ob. Gemeingrund, Vord. und Hint. Kleinenz-
halde, Bockstall: -

Rm.: 8 buch., 314 Nadelholz-Anbruch.
Dem Verkauf liegen die von der K. Forstdirektion aufgestellten Be¬

dingungen für Brennholz-Verkäufe zu Grunde.
Die Gebote sind anszudrücken für das einzelne Los in c/kL und

letztere auf 10 abgerundet. -
Auszüge können vomK. Kameralamt in Neuenbürg bezogen werden.
Abfuhrtermin: 1. Februar 1894.
Die Gebote sind unter genauer Bezeichnung"der einzelnen Lose

schriftlich, verschlossen und unterschrieben mit der Adresse: K. Revieramt
Calmbach„Gebot auf Brennholz" bis längstens

Samstag den 23 . September , vormittags 8 Uhr
einzureichen. Die Eröffnung,  welcher die Bietenden anwohnen können,
findet am gen. Tag 8 ' /-  Uhr morgens auf der Reviecamtskanzlei statt.

KutterUerp achtung.
Wegen Ablaufs der bisherigen Pachtperiode werden sämtliche zur

Gewinnung von Falter geeigneten Böschungen der Eisenbahnlinie Pforz-
Heim-Wildbad aus die 10 Jahre vom 16. Oktober 1893 bis 15. Oktober
1903 öffentlich neu verpachtet und zwar die Strecke:

Pforzheim—Neuenbürg am Samstag den 23. September, morgens
7 Uhr an der Jspringer Durchfahrt beginnend,

Neuenbürg—Wildbad am Dienstag den 26. September, morgens
8 Uhr am oberen Ende des Bahnhofs Neuenbürg beginnend.

Hiezu werden Pachtliebhaber mit dem Anfügen eingeladen, daß jeder
Pächter einen tüchtigen Bürgen zu stellen hat.

Pforzheim den5. September 1893.
K. Württb. Eisenbahn-Betriebsbauamt.

Schmidt.
Revier Wildbad.

Arkutlholi-Nerkaus.
Am Samstag den 23. Sept. d. I.

vormittags 11'/- Uhr
auf dem Rathaus in Wildvad aus
Dürrmäderwald:

Rm.: 10 buch., 93 Nadelholz-
Ausschuß-Scheiter und Prügel , 6

Laubh.-, 37 Nadelholz-Anbruch
und Abfall, 31 Nadelholz-Reis-
prügel.

Wannen-Pflanzgarten:
Rm. : 6 buch. , 78 Nadelholz-
Ausschuß° Scheiter und Prügel,
1 Laubh.-, 38 Nadelholz-Anbruch
und Abfall, 90 tannene Brenn¬
rinde, 50 Nadelholz-Reisprügel.
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Obst - Markt
beim Rathaus in Calw jeden Mittwoch und Samstag.

Revier Schwann.

Sktuoholi-Verkais.
Am Montag den 25. September

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Dennach aus
dem Staatswald, Abt. Fahrnberg,
Viereichen, Volzemer Stein , Horn¬
tannkopf und vom Scheidholz der
Hut Dobel:

Rm.: 143 tann. Brennrinde, I
Birken- , 3 Eichen- , 21 Buchen-,
144 Nadelholz- Anbruch, 156
Nadelholz-Reisprügel.

Wrivat-Anzeigen.
Neuenbürg.

Ziegelu. Backsteine,
ZalWgel, Kmmßme,

gewöhnt.».Uaschmkillciiir,
Schwemmsteine,

vorzügliche , leicht ir. trocken,
Feuerfeste Backsteine,

Kaminaufsätze
mit 20, 25 und 30 em Lichtweite,
halte stets vorrätig und bestens em¬
pfohlen.

Dobel.
Bei der Waidablösungskasse können

sofort

2200 Mark
bei der Gcmeindepflcge

1000 Mark
ausgeliehen werden.

Gemeindepflege.
Veberall ru Kaden!

cneHeir

^nerLaimt doste ksbridale!

Neuenbürg.
Frischer

WtlM-ßkMNt
ist wieder eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Gg. Haizmann.

Reuenbürg.

llr . moä . öoriiUÄini,
früher Assistenzarzt(bezw. Volontärarzt)

an der Augenklinik, Ohrenklinik, Frauenklinik und chirurgischen Klinik
hat sich als

hier niedergelassen.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

MoAobft
nehmen entgegen; auch werden ganze
Wagen abgegeben.

Lieferbar im Oktober.
W. Silbeveisen.
K . Aaist.

Odl. 8odi11,
ÜLmmtervedmer in Mlädsä

empfiehlt waggonweise ab Fabrik u.
im Einzelverkauf ab Lager Bahnhof

Wildbad:
Uorttand-ßement,
(Dyckerhoffu. Söhne. Mannheim),
Doppelfalzzieget,

(Patent F. v. Müller, Eisenberg,
Dachziegel, (gewöhnliche)
Backsteine,
Waschinensteine.
Schwemmsteine,

(10, 12, 14 u. 16 eva breit)
Kementröhren,
Sleinzeugröhren,
Schwarzkalk,
Jeuerfeste Steine u. Platten,

(aller Größen)
Dachpappen, ßarbolineum

u. s. w.

Ein tüchtiges

Mädchen,
welches kochen und den Haushalt¬
ungsgeschäften vorstehen kann, wird
gegen hohen Lohn sofort gesucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

«slä! Sslä!
Gegen liegenschaftliches Unterpfand werden von öffentlitbeil

Kasten und Bodenkreditbanken
DarlSkS » .

in beliebigen Beträgen und unter den günstigsten Bedingungen zu nieder¬
stem Zinsfuß (4 und 4 '/r °/o) abgegeben und städtische, sowie ländliche
Grundstücke(Häuser oder Liegenschaften) beliehen. — Abschlußprovisionen
werden seitens der darleihgebenden Kasse keine berechnet.

Näheres durch das Hypotheken-Burean von
I . B . Stöckle, Weiherstr. 24.

Neuenbürg
Keute Samstag

Metzetsuppe
mir neuem Sauerkraut , wozu
Höst, einladet

Ernst Ochnerz. Anker.
Neuenbürg.

Kohlnutenfleine,
mit welchen Gewölbe zwischen eisernen
Balken ohne Einschalungen erstellt
werden können, viel leichter und
billiger sind als jede andere Ein¬
wölbung, empfiehlt

K- Kaizrnann.
Das älteste und größte

Bettfedern -Lager
William <Möeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für 60 Pfg. das Pfd.,
Vorzug!, gute Sorte Mk. 125,
prima Halbdaunen nur Mk. 1.60

und 2 Mk.,
reiner Flaum nur M. 2.50 u. 3 M.
Bei Abnahme von 50 Pfund 5 °/o

Rabatt. Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff aufs
beste gefüllt, einschläsig 20, 25, 30
und 40 Mk., zweischläsig 30, 40, 45

und 50 Mk.

Frisch gebrannter

Lalk.
Ziegelei Kirsau.

„Was die Tannen rauschen."

von E . Schloz . Vorzüglich recensiert.
Eleg. brosch. ŵeiß m. Golddruck) l .SV
Verlag vou Wilh . German , Schwäb.
Hall. Zu haben bei

C. Meeh.
Neuenbürg.

Jür Aäckereien.
Den Herren Bäckern empfehle mein

neu eingerichtetes Lager bester El-
säßer Herdplatten u Gewölb-
steine aller Art zu äußerst billigem
Preis.

K. Kcrizrnann.
Engelsbrand.

Zum Verkauf kommen am Freitag
den 15. Sept. nachmittags3 Uhr
im Größelberg und Sauberg
beim Größelthal ungefähr

ISO Mir. Stumpen
in mehreren Losen.

>ol foni.

Schreib- u. Copiertinten
empfiehlt 6. Need.

Ilrinrellin -^mil'ltachmi'bl von A. Stumpp, K. Hoflieferant, Stuttgart, anerkannt gesündestes und längst
Vt »NjisPN-<4>w»ivummip » vorzüglich bewährtes Kindernahrnngsmittel. Zu haben in Neuenbürg bei
Wilh. Röck, Wildbad , Großmann.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Ueber den Brand in Schömberg  am

Dienstag den 12. ds. tragen wie unserer letzten
kurzen Notiz nach: Das Feuer entstand abends
bald nach 7 Uhr in dem von den Gebrüder
Keppler bewohnten Haufe und man neigt zu
der Vermutung hin, daß es im Bachofen, der
tagsüber benützt wurde, ausgegangen sein wird.
Es griff sehr rasch um sich und bald war auch
das Anwesen(Haus und Scheuer) des Joh.
Georg Stahl und die Keck'sche Holz- und Futter¬
remise eingeäschert. Die Feuerwehren von
Langenbrand, Oberlengenhardt, und Schwarzen¬
berg waren zur Hilfe erschienen.

Schwarzenberg.  14 . Sept. Gestern
kam in einem hiesigen Biehstalle eine seltene
Mißgeburt zur Welt, nämlich ein Stierkalb mit
zwei vollständig ausgebildeten Köpfen, welche
sich hinter den Ohren vereinigten. Die beiden
Vordcrfüße waren normal, während die beiden
Hinterfüße infolge falscher Lage stark gekrümmt
waren. Augenscheinlich verlor die Mißgeburt
erst während der Geburt das Leben.

Deutsches Weich.
Lauterburg.  13 . Sept. Der Kaiser,

der heute früh um 7 Uhr 50 Min. früh einge¬
troffen war, stieg hier zu Pferde und hielt seinen
Einzug in die festlich geschmückte Stadt, in deren
Straßen die Vereine und die Schuljugend Auf¬
stellung genommen batte. Während des heutigen
Manövers führte der Kaiser das Kommando des
14. Korps, dessen Vortruppen früh vom 15.
Korps angegriffen worden waren. Er ließ die
gesamte Artillerie des 14. Armeekorps Vorgehen
und Vertrieb den Gegner von Stellung zu
Stellung. Hinter Winzenbach erreichte, nachdem
auf einer Anhöhe, nördlich von Eberbach, die
Artillerie des 15. Korps von neuem Aufstellung
genommen hatte, das heutige Manöver sein
Ende. Der Kaiser ritt durch die festlich ge¬
schmückten Ortschaften Winzenbachu. Neeweiler
nach Lauterburg, von wo um 12 Uhr mittags
die Rückkehr nach Karlsruhe erfolgte. — Der
Kaiser hat sich zum Chef des 2. badischen Gre¬
nadier-Regiments Kaiser WilhelmI. (Garnison
Mannheim bezw. Heidelberg) ernannt.

Karlsruhe,  13 . Septbr. Der Kaiser
kehrte gegen 1 Uhr vom Manöver hierher zu¬
rück und nahm um 7 Uhr nach der Tafel die
in schönster Ordnung verlaufende Huldigung der
Gesang, und Militärvereine entgegen. — Der
Kaiser erlegte heule nachmittag auf der Parkjagd
ein Wildschwein und einen Hirsch.

Lauterburg,  14 . Sept. Der Kaiser
ist mittels Sonderzuges um 2'/i Uhr unter
stürmischen Hochrufen nach Stuttgart  abgelegt.

Württemberg.
Stuttgart,  14 . Sept. Zu dem bevor¬

stehenden Besuch des deutschen Kaiserpaares,
welches am heutigen Donnerstag abend hier
eintrifft und am Samstag abend wieder abreif,
treffen sowohl der K. Hof als die Städte Stu -
gart und Cannstatt die letzten Vorbereitunge-
Die zur großen Parade kommandierten Trupp
sind aus ihren Manöverterrains bereits un -
wegs nach Stuttgart und Umgebung und -
weise auch schon eingetroffen. Da daŝütt
gut zu bleiben verspricht, so dürfte am ff" v
das militärische Schauspiel auf dem Eanns
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Men eine ungeheure Menge von Zuschauern
aus allen Teilen des Landes herbeilocken. —
Sämtliche Staatsminister sind aus ihrem Ur¬
laub zurückgekehrt und haben ihre Geschäfte
wieder ausgenommen. Der Landtag soll nach
einer bis jetzt wenigstens nicht widersprochenen
Meldung eines Stuttgarter Blattes auf den 15.
November einberufen werden. — Die Meldung
eines Berliner Blattes , wonach der bisherige
preußische Kriegsministerv. Kaltenborn-Stachau
-um Kommandeur des 13. (württ.) Armeekorps
ausersehen sei, hat einigen Blättern einen höchst
unnützen Anlaß zu partikularistischen Mißmuts-
Aeußerungen gegeben. Der Kaiser konnte jene
durchaus unzutreffende Nachricht nicht besser
richtig stellen, als indem er sowohl unfern kom¬
mandierenden General v. Wölckern als unfern
Kriegsminister zu den Manövern, bezw. Paraden
in Straßburg und Lauterburg einlud. Berliner
offiziöse Blätter haben überdies versichert, daß
der preußische Kriegsminister in seinem Amte
verbleiben werde.

Programm  für den Empfang und die
Anwesenheit Sr . Maj. des Kaisers  und I.
Maj. der Kaiserin in Stuttgart  vom 14.
bis 16. Sept. 1893. Das offizielle Programm
lautet: Donnerstag  den 14. Septbr. Se.
Maj. der Kaiser und I . Maj. die Kaiserin
werden um 5 Uhr 25 bezw. 5 Uhr 12 Min.
Abends auf dem hiesigen Bahnhofe (rechtsseitige
Halle) eintreffen und im Königlichen Residenz¬
schlosse Wohnung nehmen. Auf dem Bahnhofe
findet großer Empfang  statt . — 7 Uhr
Familien tafel  im Speisesaal des K. Residenz-
jchlosses. Für das Gefolge mit Einschluß des
Ehrendienstes ist gleichzeitig Marschallstafel
in der Spiegelgallerie des K. Residenzschloffes.
—8 Uhr 30 Minuten Beginn des Zapfen¬
streichs, dem die Allerhöchsten und Höchsten
Herrschaften auf dem Balkon des Mittelbaus
desK. Residenzschloffes anwohnen. — Frei¬
tag,  15 . September: Kaiserparade bei
Cannstatt.  Beginn derselben um 10 Uhr
Vorm. — Nach Rückkunft Frühstück  Ihrer
Majestäten des Kaisers und der Kaiserin, sowie
der Fürstlichen Gäste bei Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Frau Herzogin Wera  auf Villa
Berg. — 5 Uhr 30 Minuten Paradetafel
im Weißen Saal des K. Residenzschloffes. Ver¬
sammlung der Allerhöchsten und Höchsten Herr¬
schaften im Thronsaal. — 7' /- Uhr Fest¬
theater  mit geöffnetem Foyer. — Samstag,
16. Sept. Korpsmanöver.  Fahrordnung.
Sonderzug für Ihre K. K. Majestäten und
die Fürstlichkeiten mit Gefolge. Abfahrt rechts«
festige Bahnhofhalle beim Hof-Wartesaal 8 Uhr
3V Min. Vormittags. Ankunft in Zuffenhausen
8 Uhr 40 Min. Vormittags. Rückfahrt nach
beendigtem Manöver von der Station Korn¬
westheim. Seine Maj. der Kaiser, mit Ehren¬
dienst und Gefolge. Sofort nach Rückkehr
Frühstück  der Allerhöchsten Herrschaften und
der Fürstlichen Gäste bei S . Hoh. dem Prinzen
Herrmann zu Sachsen-Weimar-Eisenach. Für
das Gefolge Frühstück in der Spiegelgallerie
des Königlichen Residenz-Schlosses. — 7 Uhr
Familientafel  im Wilhelmspalast, zugleich
Marschallstafel in der Spiegelgallerie. — 9 Uhr
40 Minuten Abends Abreise  Sr . Maj. des
Kaisers nach Güns  in Ungarn.

Stuttgart,  14 . Sept. Die Stadt prangt
w herrlichem Flaggenfchmuck bei prächtigem
Wetter. Besonders reichen Schmuck zeigt der
Bahnhof. Eine gewaltige Draperie, die ganze
Höhe des mittleren Bogens einnehmend, verziert
m Verbindung mit riesigen Flaggen das Haupt-
Porial. Auf dem Perron der Halle sind die
Lichterarme zu Trägern der Flaggen gemacht
worden. Eine der ersten Flaggen zeigt die
italienischen Farben. Eine unzählige Menge
mldet dichte Spaliere vom Bahnhof bis zum
>nefidenzschloß, wo westlich vom weißen Saal-
Portal eine Kompagnie des Gren.-Regts. Nr.
"3 mit Fahne und Musik als Ehrenwache
ausgestellt ist. Vor dem Bahnhof steht eine
Cskadron des Drag.-Regts. König Nr. 26 mit
dem Trompeterkorps als Eskorte. Auf dem
Bahnsteig ist eine Kompagnie des Jnf .-Regts.

l20 mit der Fahne und den Spielleuten
des betr. Bat. und der Musik des Regiments

als Ehrenwache aufgestellt. Zum Empfang der
kais. Majestäten auf dem Bahnhof sind erschienen
im Paradeanzug bezw. Gala : die Prinzen und
Prinzessinnen des Königlichen Hauses, die Hof¬
staaten Ihrer Majestäten des Königs und der
Königin, sowie der anwesenden Königlichen
Prinzen und Prinzessinnen, die Staatsminister,
die Generalität, der Sladtdirektor und die Ver¬
treter der Stadt Stuttgart . Kurz nach 5 Uhr
fuhren II . MM . der König und die Königin
unter lebhaften Hochrufen seitens des Publikums
zum Bahnhof. Der Sonderzug der Käiserin
>uhr, von Wilhclmshöhe-Kaffel kommend, zur
festgesetzten Zeit 5 Uhr 12 Min. in die Bahn¬
hofhalle ein. Die Ehrenwache salutierte unter
den Klängen der Musik. I . M. die Kaiserin
wurde von dem König und der Königin aufs
Herzlichste begrüßt. Die höchsten und hohen
Herrschaften erwarteten hierauf gemeinsam den
kais. Sonderzug. der gegen ' /-6 Uhr unter dem
Geläute sämtlicher Kirchenglocken in die Bahn¬
hofhalle einfuhr. Beim Einfahren des Zuges
spielte die Musik und die Ehrenwache satulierte.
Als der Kaiser den Wagen verlassen und den
Bahnsteig betreten hatte, fand zwischen dem
Kaiser und dem König die herzlichste und innigste
Begrüßung statt. Hierauf folgten die Vorstell¬
ungen. Besonders freundlich stellte der Kaiser
den Reichskanzler unserem König vor. Bor
Verlassen des Bahnsteigs hielt Stadtschultheiß
Rümelin  eine Begrüßungsansprache an den
Kaiser und hieß ihn namens der Stadt S t u t t-
gart  herzlich willkommen. Der Kaiser dankte.
Hierauf fuhren der Kaiser und der König, im
nächsten Wagen die Kaiserin und die Königin,
beide Wagen unter Dragoner-Eskorte mit Musik
nach dem Residenzjchloß. Es folgten hierauf
die übrigen Fürstlichkeiten und das große Ge¬
folge in einer fast endlosen Zahl von Wagen.
Die Majestäten und späterhin namentlich auch
der Kronprinz von Italien und der Reichs¬
kanzler wurden von der ungeheuren Menschen¬
menge, welche dicht gedrängt vom Bahnhof bis
zum Residenzschlosse sich aufgestellt hatte, mit
endlosen Hurrah-, Hoch- und Evvivarufen stürm¬
isch begrüßt. Die Kaiserin trug ein blaßviolettes
Seidenkleid mit Silberstickerei, die Königin ein
blaßgrünes Brokatkleid mit Stickerei. — Abends
7 Uhr fand hierauf im Residenzschloffe Familien¬
tafel mit 30 Gedecken und eine Marichalltafel
mit 97 Gedecken statt. Um 8' /r Uhr folgte so¬
dann im Hofe des Residenzschloffes ein Riesen-
Zapfenstreich, ausgesührt von den Musikkapellen
sämtlicher in Württemberg garnisonierender
Truppen unter einem ungeheurem Menschen¬
andrang. Der Taktstock des Dirigenten, Kapell¬
meister Stütz von Ulm, trug an der Spitze ein
weithin sichtbares rotes elektrisches Licht. Das
Wetter war nur vorübergehend leicht bewölkt;
es hat sich wieder völlig aufgeheitert. Für die
morgige Kaiserparade erwartet man „Kaiser¬
wetter".

Se. Maj. der König  hat den Oberförster
Weith  in Simmersfeld auf das Revieramt
Altensteig. Forsts Wildberg, seinem Ansuchen ge¬
mäß versetzt.

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 14. Sept . Wilhelmsplatz: 3000 Ztr.

Mostobst, Preis 2 70 ^ bis 3 ^ pr. Ztr.
Stuttgart , 12. Sept . Kartoffel - und Kraut¬

markt. Zufuhr am Leonhardsplatz: 500 Ztr. Kar¬
toffel, Preis per Ztr . 3 Mk. 20 ^ bis 3 Mk. 50 Pf . —
Zufuhr am Marktplatz: 3600 Stück Filderkraut, Preis
per 100 Stück 18—22 Mk.

Stuttgart , 14. Sept . Der Lebensmittelmarkt
ist gut befahren: 1300 Körbe Obst aller Art, darunter
700 Körbe Zwetschgen, für letztere wurden um 8 Uhr
noch korbweise 5 ^ bezahlt. Eine neue Erscheinung
sind Quittenäpfel, wahre Riesenexemplare, pfundweise
20 Im klebrigen prächtiges Obst in ^eder Gattung.
Aus dem Gemüsemarktekommen junge Salate wie im
Frühjahr zum Verkauf. Im Großen und Ganzen
werden für das Obst, so prächtig, wie man es in einem
Jahrhundert nur selten sieht, sehr mäßige Preise bezahlt.

Altcnstetg,  12 . Sepl. Der heutige
Viehmarkt war nur mittelmäßig befahren, wie
bei der vocausgegangenen Reduzierung des Vieh¬
standes wegen Futtermangel vorauszusehen war.
Der Handel ging ganz flau, weil wenig Fett¬
vieh ausgestellt war. Die Händler fehlten ihrer
Festtage wegen. Im allgemeinen ist eben wieder
ein Viehabschlag zu konstatieren. In allen
Gattungen, Fettvieh ausgenommen, ist ein Preis¬

rückschlag um 20—30 zu konstatieren. Der
Landwirt macht sich noch auf bösere Zeiten ge¬
faßt, denn weil bei uns noch kein ergiebiger
Regen gefallen, ist auf Herbstfutter in keiner
Weise zu rechnen. — Auf dem Schweinemarkt
war ziemlich Zufuhr, aber auch da hätte können
das Handeln besser gehen. Die Bauern können
eben auch nicht soviel Schweine einstellen wie
sonst. Milchschweine kosteten 14—20 v-L Läufer
40—80 -/-L

Ausland.
Einige Blätter wollen wissen, das vereinigte

Königreich Schweden und Norwegen  sei
nach längeren Verhandlungen, welche kürzlich
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der
Schwager des Kaisers, bei seinem Aufenthalt in
Schweden zum Abschluß gebracht habe, dem
Dreibund beigetrelen. Falls diese Nachricht sich
bestätigt, wird sie den Franzosen und Russen
die Verbindungsfeierlichkeiten in Toulon ziemlich
stark vergällen. Wenn Dänemark je die Neig¬
ung gehabt haben sollte, sich dem französisch¬
russischen Bündnis anzuschließen, so wird es
jetzt sicher neutral bleiben, da es im Falle eines
europäischen Krieges von Schweden mehr als
lahm gelegt würde.

Die Franzosen,  welche großartige Vor¬
bereitungen zu einem überschwenglichen Empfang
des russischen Geschwaders in Toulon, Marseille
und der russischen Offiziere in Paris treffen,
sind tief betrübt über den plötzlichen Tod ihres
künftigen„Molkte",des GeneralstabschefsMiribel,
der in Haulerives vom Pferde stürzte. Miribel
war nach allgemeiner Ansicht aller Franzosen
und Russen der französische Obergeneral im
künftigen Kriege gegen Deutschland und Wieder¬
eroberer nicht nur der Reichslande, sondern
auch des ganzen linken Rheinufers. Es sollte
uns wundernehmen, wenn die Franzosen nicht
die Entdeckung machen sollten, daß das Pferd
Miribel's, welches seinen Reiter so unglücklich
abwarf, von irgend einem deutschen Spion —
bestochen gewesen sei —, wurde doch seinerzeit
auch der plötzliche Tod Gambetta's und des
russischen Generals Skobelew den Deutschenm
die Schuhe geschoben.

Der russische Oberadmiral,  Großfürst
Alexis,  Bruder des Zaren , welcher gegen¬
wärtig als Kurgast im Bade Kreuznach weilt,
soll sich nach einer glaubwürdigen Meldung dort
ganz offen dahin ausgesprochen haben, daß der
Krieg unvermeidlich sei und binnen kurzer Frist
zum Ausbruch gelangen werde! Unter dieser Per¬
spektive nimmt es sich etwas eigentümlich aus,
wenn man liest, daß russischer- wie deutscherseits
die Delegierten zu neuen Zollvertragsverhand¬
lungen ernannt seien, und daß diese Verhand¬
lungen jetzt wieder beginnen sollen.

London,  13 . Sept. Die liberale und
nationale Vereinigung erließ ein Manifest, worin
das Oberhaus, welches durch die Ablehnung der
vom Unterhaus angenommenen Home -Rule-
Bill  nur sich selbst vertrete, heftig angegriffen
wird. Das Manifest protestiert gegen die An¬
maßung der Lords, eine Auflösung des Unter¬
hauses herbeiführen zu wollen. Die Frage der
Abschaffung oder Umgestaltung des Oberhauses
werde künftig einem wichtigen Platz in dem
Programm der Liberalen entnehmen müssen.

Die kürzlich in Bombay  stattgefundenen
blutigen Streitigkeiten zwischen Mohamedanern
und Hindus sollen infolge politischer Umtriebe
entstanden sein, wie der Gouverneur von Bom¬
bay, Harris , dieser Tage erklärte. Harris fügte
die weitere Erklärung hinzu, daß die Schuldigen
zur Verantwortung gezogen werden würden.
Diese Vorgänge scheinen aber nur die Vorläufer
einer größeren Bewegung zu sein. Wenigstens
meldet die in Allahadad erscheinende und sehr
angesehene Zeitung „Pioneer", daß die von den
Führern der Agitation zu Gunsten des Kuh¬
schutzes weit verbreitete Brandliteratur einen
wesentlichen Einfluß auf die Hindus in den ver¬
schiedenen Provrnzen Indiens ausübe. Falls
nicht besondere Vorsichtsmaßregeln getroffen
würden, sei eine plötzliche gewaltsame Erhebung
zu gewärtigen, im Vergleiche zu welcher die
Unruhen in Bombay und in Rangoon unbe¬
deutend erscheinen würden.



Telegramme an den Enzthäler.

Lends , 15 . Sept . Da alle Grubengesell¬
schaften vom Departement Pas de Calais die
vom Kongreß der Arbeiter gestellten Forderungen
ablehnten , wurde beschlossen, vom Montag ab
in den allgemeinen Streik einzutreten.

Paris . Die brasilianische Gesandtschaft
teilt eine Depesche aus Rio de Janeiro vom
14 . Sept . mit , wonach das Bombardement der
Stadt sechs Stunden dauerte , ohne Schaden an¬
zurichten.

London . Eine Konferenz der Bergarbeiter
von Nottingham beschloß keine Lohnherabsetzung
anzunehmen.

London . Nach einer Reutermeldung aus
Buenos Aires ist Teixsota im Besitz der telegr.
Verbindungen . Das Geschwader bombardierte
Gamboa und bemächtigte sich des Kanonenbootes
Alagoa ; die Bureaux der Kabelgesellschaft sind
verlassen ; die Kanonade des Forts war erfolglos.
Der Panzer „Pavoa " welcher nach Paraguay
sich begeben hatte , erhielt die Ordre nach Mon¬
tevideo zurückzukehren. Das Kanonenboot Tire-
demtat warf vor Montevideo Anker.

Unterhaltender Heil.

Verloren und Gewonnen.
Novelle von C. Martin.

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten .)

Die Komtesse, ein schönes, liebenswürdiges
Mädchen , besaß aber dennoch Eigenschaften , welche
in der Ehe schwer bedrückt hätten . Ich konnte
mich nicht zu ih^em Sklaven erniedrigen —
darum ging ich. .

Ich leugne nicht , der Entschluß zu gehen,
hat mir Schmerz bereitet , doch wußte ich bald
an der Schnelligkeit , mit der ich vergaß , daß
diese Leidenschaft keine Lebensfrage gewesen.
Heut ist es mir klar , daß Maria Ballau 's ober¬
flächliches , flatteriges Wesen mich bald tief un¬
glücklich gemacht hätte . Ich danke Gott , weil
ich noch frei bin ."

„Ja ", lachte Mela gezwungen , „es lebe die
goldene Freiheit !"

Als sie am Abend vor dem Spiegel ihr
langes Haar löste , lachte sie nicht mehr . Nach¬
denklich sann sie über die Erzählung des Grafen.

„Wenn ich ihm auch zu oberflächlich bin?
Wenn er geht , und ich bleibe allein zurück ?"

Sie machte am nächsten Tage zum Eislauf
noch sorglicher Toilette als sonst. So war sie
von bezaubernder Grazie , als sie dem Grafen
entgegengeschwebt kam. Sein Auge lachte sie
sonnig an und jeder Kummer schwand.

„Dies ist die echte Liebe " , sagte sie sich.
„Die kann nimmer aufhören ."

Schnell wie ein Traum vergingen die Tage!
Wohl hatten die beiden schönen Menschen

auch Stunden , wo der innere Gleichklang fehlte.
Besonders Mela fand immer noch nicht den
rechten Ton , der die Seele des Grafen ihr rück¬
haltlos erschloß, aber sie suchte darnach und das
machte ihn schon froh.

Wie enttäuscht fühlte sich daher Mela eines
Morgens beim Erwachen , als ein dicker, grauer
Nebel und nasse Steine zeigten , daß für diesen
Tag die Eisfreude wohl zu Wasser werden würde.

Sie war beim Frühstück verdrießlich , konnte
die Unlust , die sie von jeder Beschäftigung fern¬
hielt , nicht abschütteln.

Es regnete fort und fort — endlich um
elf Uhr brach die Sonne durch die Wolken.
Noch drei Stunden fehlten zu ihrem gewohnten
Gang auf 's Eis , aber Mela beschloß plötzlich
sich gleich an Ort und Stelle zu überzeugen , ob
es Nachmittags ratsam sei, zu fahren.

Leonie mahnte entschieden ab , sie meinte
mit Recht , Benno ginge , wenn er vom Amte
käme, jedenfalls am Stadtgraben entlang und
könne ihr den besten Bescheid bringen . Mela
hörte nicht , sie stürmte ohne Schlittschuhe fort.
Leichten Fußes durchschritt sie die belebte Straße,
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die zum Bahnhof führte ; auf der kleinen Brücke
blieb sie stehen . Es befanden sich nicht viele
Menschen auf der Bahn , sie erkannte aber Offi¬
ziere mit ihren Damen . Das Eis am Rande
war überschwemmt , doch schien es nach der Mitte
noch gut zu sein.

„Ich muß den Wassergang gehen , um mich
zu orientieren " , dachte Mela.

Nur wenige Schritte war sie darin vor¬
wärts geschritten , als ihr Fuß stockte, ihre Augen
sich weit öffneten . Stand dort nicht Graf Ro-
dach ? Ja , kein Zweifel , er bog eben um die
Insel und nicht allein — eine Dame schwebte
an seiner Hand über die glatte Fläche . Eine
junge , schöne Dame!

Das Herz stand Mela fast still , es wirbelte
in ihrem Kopfe , aber sie mußte vorwärts , mußte
sehen, wer jene Dame war . Rasch ging sie
weiter und trat dann hinter einige Zuschauer,
die dort am Rande des Stadtgrabens immer
einen lebendigen Zaun bildeten . Sie sah und
konnte doch nicht gesehen werden.

„Welch ' schönes Geschöpf ! Wie jung noch,
wie fremdartig ! Gewiß , diese Unbekannte muß
jedes Männerherz berücken können . Aber wo
kam sie her , wer war sie ? Ein Italienerin
hätte so aussehen können !"

Jetzt waren die Beiden ganz nahe . Wie
verklärt Rodach aussah , wie zärtlich er seine
Begleiterin anblickte!

„O . der Falsche , der Verräter !" ihre Hände
krampften sich zusammen , ihre weißen Zähne
gruben sich in die Lippen.

Und die Dame sah so stolz aus , so sieges¬
gewiß.

Sie freute sich offenbar , daß alle Welt sie
bewunderte ! Das kostbare , dunkle Pelzwerk,
welches sie trug , der schwere Sammet ihres
schwarzen Kleides ließen die umstehenden Damen
in Worte des Entzückens ausbrechen , während
die Herren von den köstlichen schwarzen Augen,
der bräunlichen sammetweichen Haut , den nacht¬
schwarzen Locken schwärmten . Kaum 18 Jahre
gab man dem herrlichen Wesen ; man riet hin
und her , wer es sei und woher der Graf sie
kenne. Eine ältere Dame in einfacher Kleidung,
die auf und ab ging , schien die Gesellschafterin
zu sein.

Mela hörte alle diese Bemerkungen , wie
Traum . Was nun werden sollte , wußte sie
nicht, sie fühlte nur einen brennenden Durst nach
Rache . Nicht eher wollte sie diesen Platz ver¬
lassen , bis sie gezeigt , wie sehr sie den Grafen
verachtete . War es nicht leicht möglich , daß
Rodach schon oft in Begleitung dieser Dame
hier gewesen ? Sie hatte ja die Anlagen zu
dieser Stunde nie betreten . O . ein Mann kann
so gut täuschen , es finden sich immer wieder
gläubige Seelen , die sich bethören lassen ! Also
Rache , Rache ! —

Wie , wenn sie auch auf die Bahn ginge,
ihn in tödliche Verlegenheit brächte ! Sie bekam
ja Schlittschuhe geliehen!

Rasch wendete sie sich der Treppe zu , die
hinabführte , ein Offizier kam eilig an sie heran
und grüßte verbindlich . Es war Hauptmann
Blumenreich , der längere Zeit auf Urlaub gewesen.

„Wie erfreut bin ich, Sie bei meinem ersten
Ausgang gleich zu sehen, gnädiges Fräulein !"

„Wie befinden sich gnädiges Fräulein?
Wollen Sie anschnallen lassen ? Darf ich mir
dann erlauben , einige Touren mit Ihnen zu
machen ?"

Mit finster zusammengezogenen Brauen
stand Mela da . plötzlich blitzte es in ihren Augen
auf wie Triumph . Sie bedachte nicht in diesem
Augenblick des Zornes , daß es unschicklich sei,
mit Hauptmann Blumenreich , der seit langer
Zeit ihr Verehrer war , die Eisbahn zu betreten,
ohne Begleitung ihrer Verwandten . „Ja " , rief
sie mit trotzig zurückgeworfenem Haupt , „seien
Sie mein Partner , Herr Hauptman ! Nun
schnell : ich muß Schlittschuhe leihen, - wollen
Sie die passenden heraussuchen und anschnallen
lassen ?" „Sie machen mich unendlich glücklich
durch diese Erlaubnis , gnädiges Fräulein !"
Blumenreich strahlte vor Vergnügen.

Schnell war das Anschnallen besorgt , mit

lachendem Gesicht flog Mela mit dem Saum
mann über das Eis . ^

Rodach sah befremdet Mela und den Ossi
zier näher kommen. Er wollte auf sie zueil-n
sie ansprechen , rasch rief er der Dame einia-
Worte in italienischer Sprache zu . doch Mela
nickte nur flüchtig kühl bei seinem Gruß und
wendete sich so lebhaft zu Blumenreich, daü
Rodach bestürzt ihr nachschaute. ^

Kokett wiegte sich Mela ein wenig in den
Hüften , sie hatte dem Hauptmann beide Hände
gereicht , da er auch ein guter Läufer war . kamen
sie trefflich zusammen fort . Mela 's Uebernrut
war im Steigen , sie bot ihrem Kavalier einen
Wettlauf an , wie von Flügelu getragen schwebte
sie über die leerer gewordene Bahn . Der Haupt¬
mann hatte Mühe ihr zu folgen , sie machte die
gefährlichsten Wendungen , chassierte rückwärts
vorwärts , machte Bogen , kurz, sie zeigte sich
als so brillante Läuferin , daß der Zuschauerkreis
am Ufer immer dichter ward . Endlich gab sie
sich gefangen , aber Graf Rodach , der eben mit
feiner Dame vorbeikam . hörte zornbebend das
silberhelle Lachen des jungen Mädchens , als es
dem Hauptmann mit freundlichem Blick beide
Hände reichte und mit ihm weiter fuhr!

So mochte eine Stunde vergangen sein
und Mela war so müde ! Sie wußte , daß dieser
Eisgang der letzte gewesen für lange Zeit!

„Lassen wir abschnallen ", sagte sie daher
während ein Schüttelfrost sie überrieselte . „Mein
Bruder weiß nicht, daß ich hier bin, ich muß
nach Hause ."

Der Hauptmann führte sie zu einer Bank,
kniete vor ihr nieder , löste langsam und bedächtig
die Schlittschuhe von den kleinen Füßen.

Graf Rodach sah es wohl , er sah auch,
daß der Hauptmann dem jungen Mädchen seine
Begleitung anbot und — Mela nahm sie an!

Finster schaute er den Beiden nach, dis sie
die Brücke überschritten hatten.

„Komm . Margot " , sprach er zu der Dame
an seiner Seite . „Ich fühle mich matt , wir
wollen nach Hause ."

(Fortsetzung folgt .)

Für manchen Rekruten  wird es von
Wichtigkeit sein , zu erfahren , daß ein solcher,
welcher sich in gerichtlicher Untersuchung oder
Anklage befindet , nicht eher eingestellt werden
kann , bis die Strafsache , einschl. Strafvollstreck¬
ung erledigt ist. Viele Rekruten unterlassen es,
von einer gegen sie erhobenen Anklage der
Militärbehörde sofort Anzeige zu machen, und so
kommt es vor , daß solche Leute mit den übrigen
am allgemeinen Einstellungstermine zur Einstell¬
ung gelangen . Da jedoch derartige Strafsachen
später zur Strafe kommen , werden solche Re¬
kruten behufs Verbüßung ihrer Strafe wieder
entlassen , ganz abgesehen davon , wie lange sie
schon dienen . Im nächsten Jahr gelangen sie
dann neuerdings zur Vorstellung vor die Ober¬
ersatzkommission und werden erneut ausgchoben
und eingestellt , wobei die ihnen im vorherge¬
gangenen Jahre durch eigenes Verschulden zu
früh gediente Zeit nicht im Geringsten zu Gate
kommt oder angerechnet wird . Es liegt somit
im Interesse eines jeden Rekruten , welcher sich
in gerichtlicher Untersuchung befindet oder noch
eine Strafe zu verbüßen hat , daß er in jedem
Falle sofort seiner Kontrolstelle entsprechende
Anzeige erstattet.

Eine Art des Dörrens von Obst,  welche
orzüglich sein soll, besteht darin , dah man da
i dörrende Kernobst vorher , sei es geM ^ -
der nicht geschält , in Dampf so lange wch>
s man mit einem Strohhalm leicht in
leisch eindringen kann . Birnen sE"
eser Weise behandelt in zehn bis zwölf, nep,^
, acht bis zehn Stunden dörren.

Mindestens Mk. 5«
nd noch mehr , spart Jedermann , der bei e ar
ner Aussteuer die Bettfedern . Bettbarchent,

Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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